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Frau des Jahres Michaela Diehl zwischen den Kerwemädels Martina Irmscher (l.) 
und Hannelore Schendzielorz (r.). Foto: Dolenz

Von links Thomas Obert, Frank Burkhardt, Bernd Siegholt, Reiner Witzig und Natascha Burkhardt.
 Foto: Drechsler 

BLUMENAU. Wo spielen die 
„Zwoa Spitzbuam“ vor der 
Tiroler Stube zum Oktober-
fest auf? Wo lässt man es 
sich bei Maßbier und def-
tiger Schweinshaxe gut ge-

hen? Klarer Fall: Auf der 
Kerwe der Blumenauer Sied-
ler- und Eigenheimergemein-
schaft e.V.

Los ging die dreitägige 
Veranstaltung am Kerwefrei-

tag mit dem Blumenumzug. 
Farbenfroh präsentierten sich 
hierbei die Jugend und Jung-
gebliebenen mit geschmückten 
Fahrrädern und anderen fahr-
baren Untersätzen, allen vo-

ran die neuen Blumenkönige 
„Luisa I.“ und „Tobias II.“.

Bei der offiziellen Fester-
öffnung sorgten die Kerwe-
mädels Martina Irmscher und 
Hannelore Schendzielorz in 
der traditionellen Kerwe-
rede für manchen Lacher. 
Dabei wurden Themen aus 
dem Mannheimer Norden, 
Aktuelles aus der Politik und 
Blumenauer Tagesthemen 
aufgegriffen.

Unter dem „neuen“ Orts-
namen „Saschablu“ träumten 
die beiden gar von einem Zu-
sammenschluss der Stadtteile 
Sandhofen, Scharhof und Blu-
menau. Dann waren die Mus-
keln des Landtagsabgeord-
neten Wolfgang Raufelder und 
Stadtrat Roland Weiß gefragt. 
Erst zogen sie gemeinsam den 
Kerwekranz hoch und danach 
durfte Raufelder das Fassbier 
anstechen.

Auch wurde zum vierten Mal 
eine Person gekürt, die sich um 
die Blumenau verdient ge-
macht hat. Als erste weibliche 
Trägerin der Auszeichnung 
ging die „coole Socke“ heuer 
an Bürgerdienstleiterin Micha-
ela Diehl, die „sich seit 2002 
tatkräftig für die Bürgerbelan-
ge im Mannheimer Norden 
einsetzt und sich gewissenhaft 

um die Anliegen der Menschen 
kümmert“, so die Laudatorin 
Martina Irmscher. Die hand-
gestrickte Socke versinnbild-
licht dabei, „dass uns dieser 
Einsatz von den Socken haut“.
Ganz im Zeichen bayerischer 
Gepfl ogenheiten zeigte sich 
der Samstag: Bei toller Stim-
mungsmusik und der Koch-
kunst von Küchenchefi n Ma-
rion Brömme wurde bis in die 
Nacht fröhlich gesungen und 
geschunkelt. Neben Weiß-
wurst und Brezen gab es dazu 
Obazda und Radi, Bayerischen 
Wurstsalat sowie Bratwurst 
mit Kraut. Hausgemachte 
Schweinshax’n mit Kraut oder 
Bauernbrot durften auch nicht 
fehlen. 

Nach einem ökumenischen 
Gottesdienst mit Pfarrer Lang-
pape und der Sängerrose Blu-
menau wurde auch am Ker-
wesonntag viel Abwechslung 
geboten. Nach einem musika-
lischen Frühschoppen sorgte 
das Kinderspielfest mit einem 
Luftballonwettbewerb und 
weiteren Attraktionen für die 
Unterhaltung der kleinen Gä-
ste und ein Kreativmarkt bot 
Gelegenheit, selbstgemachte 
Kreationen, wie Malereien 
oder Strickwaren, von Hobby-
künstlern zu erwerben. dol

In Dirndln und Lederhosen zur 35. Blumenauer Kerwe
„Coole Socke“ für Bürgerdienstleiterin Michaela Diehl als Frau des Jahres

SCHARHOF. Eine ganz andere 
Art von Kerwe wird seit eini-
gen Jahren auf dem Scharhof 
gefeiert. Seit Bernd und Doris 
Siegholt mit einigen Gleich-
gesinnten Theater spielten 
und im alten Schulhaus ein 
festes „Schauspielhaus“ ge-
mietet hatten, wurde alles 
ganz anders. Bernd Siegholt 
forschte im Stadtarchiv nach 
den Ursprüngen seines Wohn-
ortes Scharhof und las dort 
in den ersten urkundlichen 
Erwähnungen, dass Scharhof 
früher Scarra hieß. Die älte-
ste Gastwirtschaft, der „Grü-
ne Baum“, war verwaist und 
Siegholt entschloss sich, das 
Wirtshaus zu übernehmen und 
es für den Verein zu bewirt-
schaften. Der dazu gehörende 
Garten wurde in mühseliger 
Arbeit hergerichtet und ist 
seitdem in den Sommermona-
ten ein beliebtes Ausfl ugsziel 
für Jung und Alt. 

Da der Garten einen Na-
men erhalten sollte, nannte 
man ihn „Scarragarten“. Dort 
fi nden viele Veranstaltungen 
statt, die über die Grenzen hi-
naus bekannt und beliebt sind. 
So auch in der Kerwezeit. Be-
reits Wochen zuvor kann sich 
das Ehepaar Siegholt vor An-
meldungen kaum retten. Jedes 
Plätzchen im Garten ist

belegt – denn die Besucher 
wissen: „Da wird etwas Be-
sonderes geboten.“ So auch 

in diesem Jahr. Wieder einmal 
hatte Bernd Siegholt zur Feder 
gegriffen und rechtzeitig zum 
100-jährigen Jubiläum der 
Eingemeindung Sandhofens 
zu Mannheim eine Theater-
posse in drei Akten geschrie-
ben. Und das „(Un-)Glück“ 
nahm seinen Lauf!

Durch die fortschreitende 
Industrialisierung Sandhofens 
kamen sehr viele Neubürger, 
meist Arbeiter, in die Ge-
meinde. Durch sie gewann die 
in Sandhofen 1878 gegrün-
dete Orts-Sozialdemokratie 
schnell an Wählerpotential. 
Dies waren für Bürgermeister 
Herbel (Thomas Obert) keine 
guten Aussichten, aber eine 
glänzende Zukunft für den 
Chef der SPD Johann Kremer 
(Reiner Witzig). Es gilt als 
sicher, dass der mehrheitlich 
gewählte sozialdemokratische 
Gemeinderat damit auch den 
ersten SPD-Bürgermeister in 
Baden stellen wird.  

Auch der Gemeindediener 
Peter Rumkugel II. rechnet 
sich einen gesellschaftlichen 
Aufstieg aus, wenn auch aus 
anderen Gründen, d. h. jeden 
Tag Freibier für alle.

Die große Politik in Person 
von Freiherr von und zu Bod-
man (Frank Burkhardt) kam 
nach Sandhofen, um die Wei-
chen für die Eingemeindung 
Sandhofens voranzutreiben. 
Im Gasthaus „Adler“ traf er 

zunächst den Gemeindedie-
ner Peter Rumkugel II. (Bernd 
Siegholt). Mit Bestechungs-
geldern und Versprechungen 
überzeugte der Freiherr den 
noch amtierenden Bürger-
meister, der Eingemeindung 
Sandhofens zuzustimmen. 
Adler-Wirtin Liesel (Natascha 
Burkhardt) bediente zurück-

haltend ihre Gäste, wie es sich 
zur damaligen Zeit gehörte.

Und die Moritat von der 
Geschicht’ gab „Bänkelsän-
ger“ Horst Karcher zu jeder 
neuen Szene zum Besten. In 
der Paraderolle als Gemein-
dediener glänzte Siegholt, vor 
allem im Zwischendialog mit 
der Souffl euse Ursula Fluder. 

Alle Darsteller überzeugten in 
ihren Rollen und ernteten da-
für viel Beifall.

Nach dem geschichtlichen 
Teil unterhielt das Blaulicht 
Trio (Edde Hamann, Horst 
Karcher und Fritz Martinek) 
in gewohnter Weise mit seiner 
Musik die Gäste aus nah und 
fern. dre

Scharhof feierte Kerwe im Scarragarten


